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in SMi^er-Stitmpen...

türlich jeder denken, der clevereJunge habe
bereits seine klaren Vorstellungen gehabt,
wen es an die Spitze der Armee zu wählen
gilt. Falsch, auch Wunderkinder aus dem

Thurgau werden gelegenthch von Zweifeln
befallen. «Ich selber schwankte zwischen
dem Thurgauer Labhart und dem für die
meisten Dorfbewohner unbekannten Waadt-
länder Guisan hin und her», schreibt
Mühlemann 50Jahre später in seinen Erinnerungen

im FDP-Pressedienst, «aufgrund der

Fotografien gefiel mir der rassige Artillerist
vom Genfersee etwas besser als der bulhge
Heerführer vom Untersee.»

Wer soll Panzer aufhalten?
Eindrücklich in Erinnerung gebheben ist

1940 dem zehnjährigen Ernst der
Einmarsch Deutschlands in Paris. Der Kleine
sass gerade im «Sternen» zu Iiihart, wohl bei
einem Glas rotem Ottenberger und mit
einem Stumpen aus dem Hause seines späte¬

ren Fraktionskollegen Kaspar Villiger
zwischen den Milchzähnen, als die Hiobsbotschaft

aus Paris über Radio Beromünster in
der ganzen Schweiz verbreitet worden ist.
Doch schnell ging es dem aufgeweckten
Primarschüler in seinem konzisen strategischen

Denken durch den Kopf: «Wer soll
diese von Sieg zu Sieg rollenden Panzerarmeen

des Grossdeutschen Reiches noch
aufhalten?» Auf diese schicksalsschwere

Frage hat 1940 selbst der spätere Brigadier
Mühlemann keine Antwort gewusst.

Doch zum Schluss seiner Kindheitserinnerungen

gibt Ernst Mühlemann, diesmal
vielleicht bereits in seiner Funktion als

Volksvertreter, folgenden Ratschlag: «Die
Anfänge des Zweiten Weltkrieges werden
mir in unauslöschlicher Erinnerung bleiben,
denn sie vermittelten mir den Eindruck,
dass man in gewissen Lagen nur die
Gelassenheit aufbringen kann, Dinge hinzunehmen,

die nicht zu ändern sind.» Die
wöchentlich mindestens einmal erscheinenden

Pressedienste der Parteien sind Produkte,
die zur schweizerischen Politlandschaft
gehören wie der Pelzmantel zur Mittelmeersonne.

Aber wie sagte doch der kleine
Wunderknabe aus dem Thurgau? Man
brauche nur die Gelassenheit aufzubringen,
Dinge hinzunehmen, die nicht zu ändern
sind.
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Im Radiotalk «Persönlich»

sagte der Paraplegie-
Chefarzt Guido Zäch:
«Bi de Politiker chan me
unterscheide zwüsche Wirbelsiile
und Ruckgrot: e Wirbelsiile
händ alli!» Ohohr
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